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Bilder im Allgemeinen und Fotografien im Besonderen sind heu-
te fester Bestandteil der alltäglichen Kommunikation. Uns allen 
ist es möglich, Bilder nicht nur zu konsumieren, sondern ohne 
besondere Vorkenntnisse auch selbst herzustellen. In den Wis-
senschaften sind sie zu einem unverzichtbaren Erkenntnisinstru-
ment geworden. Und wie in allen kulturschaffenden Disziplinen 
werden auch im Städtebau fotografische Bilder in großer Men-
ge produziert und in der Praxis eingesetzt. Der gekonnte Um-
gang mit diesem Medium sollte deshalb zu den grundlegenden 
Fähigkeiten im beruflichen Alltag zählen. Neben ihrer gezielten 
Herstellung und Nutzung zur professionellen Kommunikation in-
nerhalb von Planungsprozessen vermag die Fotografie auch ei-
nen wertvollen Beitrag zur Analyse von Stadträumen zu leisten. 
Analog zu ethnografischen oder soziologischen Analysen kann 
sie Planern zu einem besseren Verständnis von (städtischen) 
Räumen verhelfen. Für ein umfassendes Verständnis räumlicher 
Situationen sollte sie dabei als Teil einer ganzen Reihe verschie-
dener Methoden verstanden werden. Während der Film stärker 
auf Bewegung und Handlung fokussiert, bieten Fotografien die 
Möglichkeit, in Ruhe betrachtet zu werden. Im Unterschied zu 

Michael WagnerBilder der Stadt 
Fotografische Beobachtungen, Analysen und 
Projektionen urbaner Qualitäten

Fotografie ist heute ein allgegenwärtiges Kommunikationsmittel, 
im Alltag ebenso wie in der städtebaulichen Praxis. Dieses Me-
dium beeinflusst unsere Wahrnehmung und dadurch auch den 
Entwurf städtischer Räume. Ein bewusster und systematischer 
Umgang mit Fotografien bietet deshalb vielversprechende Mög-
lichkeiten für die Stadtanalyse. Sorgsam hergestellte Bilder sind 
nicht nur Repräsentationen der Realität, sondern können darüber 
hinaus den Blick auf noch unausgeschöpfte Potenziale unserer 
Städte eröffnen.
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Karten, Plänen, Texten oder Diagrammen kann die Fotografie 
Atmosphären, vermeintlich unwichtige Details oder Zusam-
menhänge wiedergeben. Bei der Aufnahme kann es durch die 
Verschiebung herkömmlicher Sichtweisen außerdem gelingen, 
bereits latent vorhandene Potenziale städtischer Situationen of-
fenzulegen und damit Ressourcen im städtischen Raum sichtbar 
werden zu lassen, die sonst kaum, oder lediglich intuitiv, in den 
Entwurfsprozess einfließen. Die Zukunft unserer Städte kann in 
Fotografien in diesem Sinn bereits angelegt sein. Aus unbemerk-
ten alltäglichen Handlungen, Nutzungen und Gewohnheiten im 
städtischen Raum können neue Qualitäten entwickelt werden.

Rückblende
Stadtansichten waren die ersten Motive der Fotografie über-
haupt. Das hatte einen einfachen Grund, denn für das 1839 von 
Louis Daguerre veröffentlichte, erste praxistaugliche, aber auf-
wändige fotografische Verfahren, das sich innerhalb weniger 
Monate weltweit verbreitete, musste eine mit Silberjodid be-
schichtete Platte während mehrerer Minuten belichtet werden. 1 
So war die Abbildung von bewegten Objekten nicht möglich und 
der Blick aus den Fotografenateliers auf die Straßen der Städte 

ein naheliegendes Motiv. Abb. 1 Die Technik 
wurde rasch weiterentwickelt und die Be-
lichtungszeiten konnten bereits ab 1840 
auf wenige Sekunden verkürzt werden. 
Vor allem in Paris, dessen Erscheinung 
sich durch Georges-Eugène Haussmanns 
umgreifenden Stadtumbau zu dieser Zeit 
grundlegend änderte, entstand unter 
Künstlern eine engagierte Fotografensze-
ne. Die Stadt «bot den Künstlern neue Mo-
tive und einen gänzlich neuen Blick auf die 

Stadt, der sich als ein öffentlicher Blick jenseits der Konventionen 
erwies und die Stadt als bewegte Ganzheit erfahrbar machte. 
Stadtraum und städtisches Leben wurden als wesentliche Be-
standteile moderner Lebenserfahrung begriffen. So veränderte 
sich mit der radikalen Neugestaltung städtischer Wirklichkeit 
nicht nur die Wahrnehmung des Stadtbewohners, sondern auch 
die künstlerische Aneignung des Stadtbildes.» 2 Mit der Kamera 
ließ sich nun der Wandel der Metropole und jeder ephemere Mo-
ment festhalten und reproduzieren, eine neue Wahrnehmung, 
die wiederum auf die Malerei zurückwirkte. Abb. 2 Über diese Tat-
sache hinaus konnte mit der gezielten Auswahl von Standpunkt, 
Blickwinkel, Ausschnitt und Bildkomposition ein subjektiv inter-
pretiertes Abbild der urbanen Realität geschaffen werden, das 
dem Betrachter die Möglichkeit gab, den Ort der Aufnahme «mit 
den Augen des Fotografen» wahrzunehmen.

1 Zur Entstehungsgeschichte 
der Fotografie siehe u. a. 
Baier, Wolfgang, S. 47 –119

2 Sagner, Karin et al., S. 12 

Abb. 1 Daguerre, Louis: 
Boulevard du Temple, Paris, 
1838 / 1839. Vorne links im 
Bild sind zwei Personen 
erkennbar. Alle anderen 
Personen, die zum Zeitpunkt 
der Aufnahme in Bewegung 
waren, sind aufgrund der 
langen Belichtungszeit nicht 
sichtbar. 
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Wahrnehmung der Stadt
Die moderne Großstadt und die mit ihr ent-
stehenden neuen Lebens- und Arbeitsbe-
dingungen gaben immer wieder Anlass zu 
Kritik, insbesondere auch in bildnerischer 
Form. Vor allem die zerstörerischen Trans-
formationsprozesse der Industrialisierung 
und der schädliche Einfluss des «Mo-
lochs» Stadt auf seine Einwohner wurden 
seit dem ausgehenden 19. Jahrhundert 
häufig fotografisch dokumentiert und an-
geprangert. In diese Tradition lässt sich 
beispielsweise auch das 1964 erschienene 
Buch God’s Own Junkyard: The Planned 
Deterioration of America’s Landscape des 
Architekten Peter Blake einordnen. Wie 
bereits der Titel unmissverständlich zu 
verstehen gibt, geht es Blake vor allem 
darum, die Folgen schlechter Planung in 
drastischer Form aufzuzeigen. Abb. 3 Von 
der bewussten fotografischen Zuspitzung 
solcher Situationen sowie deren Gegen-
überstellung mit aus seiner Sicht besseren 
Beispielen versprach er sich, Einfluss auf 
die Zunft der Planer zu nehmen. Mit Er-
folg, wie die weitreichende Rezeption sei-
ner Publikation nahelegt.

Etwa zur selben Zeit, aber mit entge-
gengesetzten Intentionen widmete sich 
das Fotografenpaar Hilla und Bernd Be-
cher in Deutschland der enzyklopädischen 
Aufarbeitung monumental in Szene ge-
setzter Industrieanlagen. Damit rückten sie die bis dahin als 
banal und hässlich betrachteten Industriebauten als Repräsen-
tanten einer vergehenden Epoche in den Fokus einer breiteren 
Öffentlichkeit und eroberten mit ihren zu typologischen Serien 
verdichteten Bestandsaufnahmen die Kunstwelt, in der die Foto-
grafie zu dieser Zeit nur eine untergeordnete Rolle spielte. Abb. 4 
In den folgenden Jahrzehnten nahm das Medium einen immer 
größeren Raum in der Kunst ein und «rückblickend lässt sich 
vielleicht sagen, dass der langsame Übergang vom malerischen 
zum photographischen Bild das eigentliche Kunstereignis dieses 
Jahrhunderts war (…) ». 3

Bildserien der Bechers wurden unter anderem auch im Rah-
men einer von William Jenkins 1975 im George Eastman House 
in Rochester, NY kuratierten Ausstellung gezeigt. Unter dem Titel 
«New Topographics – Photographs of a Man-altered Landscape» 
versammelte Jenkins Arbeiten hauptsächlich amerikanischer 

3 Groys, Boris, S. 118

Abb. 2 Caillebotte, Gustave: 
Rue de Paris, temps de pluie, 
Paris, 1877. Die perspekti-
visch präzise Umgebung, der 
Einsatz von Tiefenschärfe 
sowie der zufällig wirkende 
Bildmoment zeigen exempla-
risch den Einfluss des neuen 
Mediums Fotografie auf die 
Malerei.
Abb. 3 Padridge, Ronald: Salt 
Lake City, Utah. Aus Peter 
Blakes God’s Own Junkyard: 
The Planned Deterioration of 
America’s Landscape, 1964
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Fotografen, die sich der Transformation 
amerikanischer, meist suburbaner Land-
schaften durch den Menschen widme-
ten. 4 War es den Bechers vor allem um die 
Sichtbarmachung raumprägender Anla-
gen und Bauten gegangen, die im Begriff 
waren, ihre ursprünglichen Funktionen zu 
verlieren, so lag der Fokus hier mehr auf 
der Dokumentation einer sich durch Ver-
kehrsinfrastruktur, Zersiedelung und Aus-
beutung verändernden Landschaft, womit 
die Ausstellung an die Zivilisationskritik 
der 1960er Jahre anknüpfte. Abb. 5 Die in 
Phasen tiefgreifenden gesellschaftlichen 
Wandels entstehenden Möglichkeiten der 
Um- und Neudeutung städtischer Situati-
onen lassen sich auch in vielen Arbeiten 
zeitgenössischer Fotografinnen und Foto-
grafen beobachten: Sie setzen sich inten-
siv mit den gegenwärtigen urbanen Land-
schaften auseinander, die im Begriff sind, 
sich von Schauplätzen der ausgehenden 
Industrialisierung zu Bühnen der Dienstlei-
stungsgesellschaft des 21. Jahrhunderts 

zu transformieren. Exemplarisch dafür seien die Bildwelten des 
deutschen Fotografen Andreas Gursky genannt, der von 1985 
bis 1987 als Meisterschüler an der Kunstakademie Düsseldorf in 
der Fotoklasse von Bernd Becher studierte. In großformatigen 
Einzelfotos (und teilweise auch Bildserien) gelingt es ihm, ak-
tuelle gesellschaftliche und physische Transformationsprozesse 
idealtypisch abzubilden und fotografisch zu überhöhen. Abb. 6

Fotograf und Raum
Peter Blake, die Bechers oder Andreas Gursky folgen in ihrem fo-
tografischen Umgang mit dem städtischen Raum durchaus ver-
schiedenen Motivationen. Gemeinsam ist ihren Arbeiten aber, 
dass sie nur durch eine gewissenhafte Reflexion der Bildinhalte 
vor und während des Prozesses der Bildherstellung möglich wur-

4 Salvesen, Britt

Abb. 4 Becher, Bernd / Be-
cher, Hilla: Bildserie aus 
Loomis Coal Breaker / Wiles 
Barre, Pennsylvania, 1974 
Abb. 5 Adams, Robert: Tract 
Housing, North Glenn and 
Thornton, Colorado, 1973 
Abb. 6 Gursky, Andreas: 
Salerno, 1990



65 Bilder der Stadt 

den. Das Verhältnis zwischen bildherstellendem Betrachter und 
abzubildendem Gegenstand verdient deshalb eine genauere Be-
trachtung. «Nicht der Fotoapparat nimmt das Bild auf, sondern 
der Fotograf. Bei aller technisch bedingten Objektivität ist jedes 
Foto zwingend subjektiv geprägt.» 5 Um seine Wahrnehmung ei-
ner Situation ablesbar in Bildern festzuhalten, bieten sich dem Fo-
tografen, wie eingangs bereits erwähnt, verschiedene Mittel zur 
Gestaltung fest umrahmter Bildräume: Nicht nur der Entscheid 
für einen Bildgegenstand, sondern auch die Wahl der Bildkom-
position, des Ausschnitts, des Standpunkts, des Blickwinkels, 
des In-Beziehung-Setzens der Bildelemente, des abgebildeten 
Augenblicks und der verwendeten Technik (Kamera, Objektiv 
und Film bzw. digitale Aufnahme) tragen zur gewünschten Bild-
wirkung bei. Der gesamte Vorgang dieser 
Selektion kann als intensive Auseinander-
setzung des Beobachtenden mit seiner 
eigenen Wahrnehmung, dem Bildgegen-
stand, der Bildherstellung und der fortlau-
fenden Reflexion der Abhängigkeiten in 
diesem Prozess verstanden werden. «Die 
medieninhärente Dialektik der Fotografie, 
(mechanisches) Abbild und (gestaltetes) 
Bild zugleich zu sein, bildet die Basis für 
eine Erzählweise, mittels derer wir die 
visuelle Expressivität kultureller Phäno-
mene erlebnisnah beschreiben können.» 6 
Noch in den 1950er Jahren verstanden 
sich die Vertreter der sogenannten street 
photography eher als eine Art unsichtbare 
Augen, welche die Stadt erkundeten, um 
scheinbar zufällige Momente mit der Ka-
mera «einzufrieren» und damit möglichst 
unverfälschte Abbilder der Wirklichkeit 
zu erzeugen. Abb. 7 Doch sind Fotografen 
nicht nur Beobachter, sondern durch ihre 
physische Anwesenheit gleichzeitig auch 
Teil der Situation, die sie bildlich festhalten. Die Fotografie ist 
also kein Analogon, sondern eine Repräsentation der Wirklich-
keit, als Ergebnis eines Prozesses der Betrachtung und Hervor-
hebung durch den Fotografen. «Fotografieren heißt Bedeutung 
zu verleihen.» 7 Hinter dieser Sinnzuweisung steckt zudem das 
unmittelbare, wenn auch nicht immer artikulierte Bedürfnis, 
eine Situation aktivistisch zu interpretieren. So kann es dem Fo-
tografen gelingen, «dem Betrachter neue Perspektiven auf das 
Vertraute zu eröffnen, um Fragen aufzuwerfen, deren Antworten 
in der Auseinandersetzung mit der repräsentierten Wirklichkeit 
zu suchen sind.» 8 Er schlüpft dabei gewissermaßen aus der Rol-
le des produzierenden Handwerkers in die des Kurators, der «die 

5 Overdick, Thomas: 2010, 
S. 138

6 Overdick, Thomas: 2010, 
S. 10

7 Sontag, Susan, S. 32

8 Overdick, Thomas: 2006, 
S. 284

Abb. 7 Frank, Robert: On 
Saturday and Sunday the 
street is empty. Georgie is 
alone, 1951
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Dinge betrachtet, begutachtet und ‹aufnimmt›, die von anderen 
produziert werden.» 9 Fotografien lassen sich deshalb auch als 
Thesen verstehen, die als Problembeschreibungen und Initiati-
onsversuche für eine möglichst breite Debatte angelegt sind.

Betrachter und Bild
Die Abbildung eines Gegenstands oder einer Situation als Bild 
ist zwar konkret, bleibt aber in ihrer Aussage dennoch so offen 
und vieldeutig, dass der Betrachter auf seine eigene Interpretati-
on angewiesen ist. Er erschließt sich die bildliche Aussage einer 
Fotografie deshalb zunächst durch seine Vorstellungskraft und 
sein (Vor-)Wissen. Sehgewohnheiten und persönliche Interessen 
spielen dabei eine ebenso wichtige Rolle wie der Zusammen-
hang, in dem das Bild rezipiert wird. Bildtitel, Bildunterschriften 
oder die Kontextualisierung eines Einzelfotos in einer Serie (etwa 
als Teil einer Bestandsaufnahme oder einer Reportage) können 
dabei erheblich zum Verständnis einer Fotografie beitragen. In 

Form eines stummen Frage-und-Antwort-
Spiels kann der Betrachter, ähnlich wie in 
einem Gespräch oder in der Auseinander-
setzung eines Lesers mit einem Text, das 
Bild von verschiedenen Seiten und damit 
quasi «intersubjektiv» betrachten. Einen 
ähnlichen Prozess hat zuvor schon der 
Fotograf in Bezug auf den realen Bildge-
genstand durchlaufen. Im besten Fall ge-
lingt es dem Betrachter schließlich, nicht 

nur die abgebildete Situation zu erfassen, sondern auch das vom 
Verfasser eingebettete Narrativ nachvollziehen zu können. Folg-
lich überlagert sich den Kontexten von Aufnahme und Betrach-
tung Abb. 8 noch eine weitere Ebene: die Beziehung zwischen Fo-
tograf und Betrachter. 10

Planung und Fotografie
In der Verwendung der Fotografie durch Architekten, Städtebau-
er und Planer lassen sich im Wesentlichen drei Anwendungs-
gebiete unterscheiden: die Analyse vorgefundener (Stadt-)Räu-
me, die Visualisierung geplanter Projekte und schließlich die 
Projektdokumentation. Auf eine genauere Betrachtung des rein 
dokumentarisch motivierten Festhaltens und der Abbildung rea-
lisierter Projekte soll an dieser Stelle verzichtet werden. 11 Statt-
dessen werden die Potenziale der Fotografie zum Verständnis 
vorgefundener städtischer Situationen 12 und deren Interpretati-
on hinsichtlich möglicher städtebaulicher Weiterentwicklungen 
beleuchtet. So lassen sich über das fotografische Erfassen alltäg-
licher Situationen hinaus qualitativ angereicherte Bilder erzeu-
gen, die im Prozess des Verstehens und Entwerfens von Stadt 
einen wertvollen Beitrag leisten können. Die Fotografie ist dabei 

9 Groys, Boris, S. 132

10 Vgl. Schnelle-Schneyder, 
Marlene, S. 138

11 Siehe zum Beispiel Hein-
rich, Michael

12 Siehe Boucsein, Benedikt: 
«Situationen», in diesem 
Buch, S. 25

Abb. 8 Overdick, Thomas: 
Beziehungsgeflecht zwi-
schen Gegenstand, Foto, 
Fotograf, Betrachter, Kontext 
und Bild

Fotograf

Kontext 
Aufnahme

Kontext 
Betrachtung

Gegenstand

BetrachterFoto

Li
ch

t

A
b

b
ild

/B
ild

Sehen

Sehen

Bild

Bild

Idee

Vorstellung



67 Bilder der Stadt 

in der Lage, ein Maß an Informationen, Zusammenhängen und 
Atmosphären zu transportieren, das mit anderen Medien wie 
beispielsweise Karten oder Diagrammen nicht wiederzugeben 
ist. 13 So kann die städtebauliche Analyse durch die Integration 
von Fotografien um eine visuelle Erzählebene erweitert werden.

Erkenntnisgewinn durch Fotografie
Zur fotografischen Abbildung städtischer Räume lassen sich 
grundsätzlich vier Formen unterscheiden: Die fotografische 
Kartierung, wie sie etwa durch den Onlinedienst von Google 
Maps angeboten wird, ist heute die vermutlich am häufigsten 
verwendete Art der Fotografie im Planeralltag. Wirkt sie in ihrer 
flächendeckenden Verfügbarkeit vordergründig objektiv, so lässt 
sich anhand der durch den Fotografen, Piloten und Architekten 
Alex MacLean angefertigten Arbeiten Abb. 9 mustergültig nach-
vollziehen, wie durch die bewusste Auswahl des Bildausschnitts 
Bedeutung erzeugt und die Grenze zwischen Kunst und Wissen-
schaft offenkundig verwischt werden kann. Die leichte Verfüg-
barkeit von Satellitenbildern im Internet hat dazu beigetragen, 
dass auch die gebaute Stadt durch den Entwurf städtebaulicher 
Großformen medienwirksam auf ihr eigenes Bild zurückwirken 
kann, wie etwa bei den künstlichen Insel-
welten im Persischen Golf. Abb. 10

Eine weitere Möglichkeit, sich dem 
Stadtraum anzunähern, ist die systema-
tische Bestandsaufnahme, wie wir sie 
bereits im Werk von Bernd und Hilla Be-
cher beobachtet haben. Der Fokus kann 
dabei auf unterschiedlichste Elemente des 
Raums gerichtet werden. Abb. 11 Seit dem 
ausgehenden 19. Jahrhundert ist der Bild-
vergleich nicht nur eine gängige Form der 
Kunstbetrachtung und -analyse, sondern 
kann auch zum besseren Verständnis ur-
baner Qualitäten eingesetzt werden. Als zweifellos prominentes-
tes Beispiel seien an dieser Stelle die Bildpaare von Beispiel und 
Gegenbeispiel in den 1901–1917 erschienenen Kulturarbeiten 

13 Siehe Rieniets, Tim: 
«Kartieren», in diesem Buch, 
S. 47

Abb. 9 MacLean, Alex: Die 
verspielten Umrisse eines 
Shuffleboardplatzes und 
Pools in Miami Beach sind 
aus der Vogelperspektive am 
deutlichsten erkennbar 
Abb. 10 Nakheel Properties: 
Projektübersicht Dubai, 2010

Abb. 11 Becher, Bernd /  
Becher, Hilla: Typologie von 
Fachwerkhäusern. Siegener 
Industriegebiet, 1959 –1961
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des Architekten und Theoretikers Paul Schultze-Naumburg er-
wähnt Abb. 12, eine Buchreihe, die als Programmschrift des archi-
tektonischen Traditionalismus gilt und auf den Bildgebrauch von 
Architekten und Planern weitreichenden Einfluss ausübte.

Die durch Begehung und Erkundung städtischer Räume her-
gestellten Fotoreportagen und -essays bieten schließlich die 
explorativste Form und damit auch den vielversprechendsten 
Ansatz für den Erkenntnisgewinn im städtischen Raum. Zur Ver-
anschaulichung lässt sich dies exemplarisch an zwei Verwen-
dungsbeispielen von Fotografien zur städtebaulichen Analyse 
nachvollziehen:

Für die 1972 erschienene Publikation Learning from Las Ve-
gas verwendeten Denise Scott Brown, Robert Venturi und ihr 
Assistent Steven Izenour die Forschungsergebnisse eines Semi-
nars, das Denise Scott Brown an der Yale University zur Stadt 
Las Vegas gehalten hatte. Das dafür entstandene Bildmaterial 
war unter anderem wesentlich von den in den 1960er Jahren 
entstandenen Publikationen 14 des Stadtplaners und Architekten 

Kevin Lynch und den Fotografien 15 des 
Künstlers Ed Ruscha inspiriert. Ausgehend 
von der Behauptung, dass der auf den er-
sten Blick eher belanglosen Abfolge von 
Werbetafeln und den um Aufmerksamkeit 
heischenden Bauten entlang von Las Ve-
gas’ Hauptstraße durchaus ästhetische 
Qualitäten abgewonnen werden könnten, 
formulierten sie mit ihren Bildserien und 
Filmaufnahmen die direkte Antithese zur 

eingangs erwähnten Publikation von Peter Blake. 16 In ihrer phä-
nomenologischen Herangehensweise an die Stadt entwickelten 
Venturi und Scott Brown eine eigenständige suggestive Bildspra-
che Abb. 13, die sie auch in ihre Architektur- und Städtebauprojekte 
übersetzten und damit wichtige Impulse für die postmoderne Ar-
chitektur gaben. 17 ⁄ Abb. 14

Eine andere Form des Fotoessays entwickelte der Fotograf 
Nigel Henderson, Gründungsmitglied der britischen Künstlerver-

14 Lynch, Kevin 

15 Siehe zum Beispiel 
Ruscha, Edward

16 Blake, Peter

17 Vgl. Stierli, Martino

Abb. 12 Schultze-Naumburg, 
Paul: Straße in Lobeda, 1909.  
Abbildung links: «Beispiel 
für gute Kurvenführung in 
einer Strasse. Durch die 
Abwicklung werden alle 
Hausfronten sichtbar.» Ab-
bildung rechts: «Ungünstige 
Strassenlage. Die Strasse 
führt auf kein sichtbares Ziel 
hin. Der Knick wirkt hart.»

Abb. 13 Scott Brown, Denise 
et al.: Restaurant am Strip, 
Las Vegas, 1968 
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einigung The Independent Group, der auch die britischen Archi-
tekten Alison und Peter Smithson angehörten. Seinen 1953 auf 
Streifzügen durch das im Londoner East End gelegene Arbei-
terwohnviertel Bethnal Green (wo er auch selbst wohnte) ent-
standenen Fotografien wird nachgesagt, dass sie die Smithsons 
überhaupt dazu anregten, ihre Ästhetik mit dem Begriff as found 
zu bezeichnen. 18 Und in der Tat suggerieren seine Bilder auf der 
Straße spielender Kinder weitaus mehr, als sich dies auf den er-
sten Blick vermuten lassen würde. Abb. 15 Denn mit der bewussten 
Ausblendung der gebauten Umgebung und der Reduktion des 
Ausschnitts auf den Bereich, den sich die Kinder spielerisch an-
geeignet haben, eröffnete er einen Möglichkeitsraum, der durch 
die rein funktionale Wahrnehmung der Straße bis dahin verbor-
gen war. In der bewusst komponierten und 
eng fokussierten Darstellung einer realen 
Situation nahm Henderson so die Gele-
genheit wahr, in seinen Fotoserien poten-
zielle Wirklichkeiten zu entwerfen. Alison 
und Peter Smithson verwendeten seine 
Straßenszenen noch im selben Jahr für ihr 
CIAM-Grid Re-Identification Abb. 16, das für 
internationale Aufmerksamkeit sorgte. Die 
daraus abgeleitete räumliche Trennung 
zwischen motorisiertem und Langsam-
verkehr wurde schließlich zu einem Leit-
motiv ihrer Arbeit, so beispielsweise beim Wettbe werbsentwurf 
Hauptstadt Berlin von 1957 / 1958. Abb. 17 Auch wenn sich die von 
Henderson angedeuteten und von den Smithsons in die Planung 
übertragenen Qualitäten der Funktionstrennung im Nachhinein 

18 Vgl. Lichtenstein, Claude / 
Schregenberger, Thomas, 
S. 85

Abb. 14 Venturi, Scott Brown 
and Associates Inc.: Wettbe-
werbsbeitrag für die National 
College Football Hall of 
Fame, New Brunswick, 1967 
Abb. 15 Henderson, Nigel: 
Spielende Kinder vor dem 
Reihenhaus der Hendersons 
in der Chisenhale Road, 
London, 1953

Abb. 16 Smithson, Alison /  
Smithson, Peter: Re-Identifi-
cation, 1953

Abb. 17 Smithson, Alison /
Smithson, Peter / Sigmond, 
Peter: Wettbewerbsbeitrag 
Hauptstadt Berlin,  
1957 / 1958
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nicht bewahrheiteten, zeigt das Beispiel 
dennoch anschaulich, wie die Stadt mit 
den Mitteln der Fotografie als Ressource 
wahrgenommen und dargestellt werden 
kann. Die fo tografischen Abbildungen 
sind dabei nicht bloß Inspiration oder Hin-
weisgeber auf entwurfsrelevante Themen, 
sondern wirken selbst als kritisches Instru-
ment unmittelbar auf den städtebaulichen 
Entwurf ein.

Bildkonstruktion und Entwurf
Während sich die bisher genannten Foto-
grafen auf die klassischen Techniken der 
Bildherstellung beschränkten, so beste-
hen darüber hinaus auch weitere Möglich-
keiten, eine gewünschte Bildaussage zu 
erzeugen. Bereits um 1850 wurde durch 
die versehentliche Doppelbelichtung von 
Kollodiumplatten das Potenzial der Überla-
gerung verschiedener Bilder entdeckt und 
teilweise auch von Künstlern eingesetzt. 
Doch maßgeblich von der Realität abwei-
chende Motive, wie sie die Malerei seit 
jeher kennt, nahmen erst mit der durch 
die Dadaisten am Anfang des 20. Jahrhun-
derts entwickelten Technik der Fotocol-
lage einen festen Platz im künstlerischen 
Arbeiten ein. Abb. 18 Wie oben bereits im 
Zusammenhang mit Schultze-Naumburgs 
Kulturarbeiten bemerkt, wurde nach 1900 
die Darstellung von Architektur in Publi-
kums- und Fachzeitschriften zunehmend 
durch Fotografien verbreitet. Mithilfe der 
Montage wurde es nun auch möglich, 
Entwürfe in das Medium der Fotografie 
zurück zu projizieren. 19 ⁄ Abb. 19 Diese Tech-
nik hat sich durchgesetzt und die fotorea-
listische Abbildung ist zur üblichen Form 
der Darstellung architektonischer und 

städtebaulicher Entwürfe avanciert. Zumeist handelt es sich da-
bei um vollumfänglich digital erstellte Bilder, die – wenn über-
haupt – nur durch wenige fotografische Bildelemente wie Bäu-
me, Menschen und Verkehrsmittel «belebt» werden. Seit den 
1980er Jahren entwickelten sich parallel mit der fortlaufenden 
Verbesserung der Computertechnik immer anspruchsvollere 
Werkzeuge der digitalen Bildbearbeitung und -konstruktion, de-
ren breite Palette auch im künstlerischen Umgang mit Bildern 

19 Lepik, Andres

Abb. 18 Citroen, Paul: Metro-
polis, Fotomontage, 1920 
Abb. 19 Mies van der Rohe, 
Ludwig: Fotomontage des 
Entwurfs für das Hochhaus 
am Bahnhof Friedrichstraße, 
Ansicht von Norden, 1921
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der Stadt intensive und selbstverständliche Verwendung findet. 
Anhand der Arbeiten von Andreas Gursky lässt sich dies aus-
gezeichnet nachvollziehen. Bereits in den frühen 1990er Jahren 
begann er, seine großformatigen Fotografien zunächst unauffäl-
lig digital zu überarbeiten. Mit der Zeit verlagerte sich sein Fokus 
jedoch immer mehr in Richtung der nachträglichen Bearbeitung 
und Komposition. Gurskys aktuellere Werke zeigen zwar wei-
terhin konkrete Orte oder Ereignisse, sind aber meist aus einer 
Vielzahl einzelner Bildfragmente zu einem größeren Ganzen zu-
sammengesetzt, das schließlich erst die eigentliche Bildaussage 
mit fotografischen Mitteln beschreibt. Er selbst sagt dazu: «Das 
Authentische wird nicht beeinträchtigt, es wird erst recht sicht-
bar.» 20 In der montierten Verdichtung von Einzelszenen gelingen 
ihm dabei Allegorien der globalen Gegenwartskultur, welche die 
Realität durch ihre Überhöhung an Aussagekraft übertreffen.

Der dänische Fotograf Peter Funch hat die Motive seiner Se-
rie Babel Tales ebenfalls digital hergestellt. Abb. 20 Ausgangspunkt 
dafür sind jeweils mehrere hundert Fotografien eines Ortes, die 
er vom selben Standpunkt aus erstellt. Dieses Repertoire verwen-
det er, um zu unterschiedlichen Zeiten geschehene Ereignisse 
in einem Bild zu verdichten. Damit schreibt er den Orten Ge-
schichten ein, die sich so kaum mit nur einer einzelnen Fotogra-
fie erzählen ließen. Auch wenn diese Geschichten fiktiv sein mö-
gen, so entstehen sie doch aus konkret vor Ort stattgefundenen 
Szenen. Die Wirklichkeitsreferenz dieser Bilder trägt dazu bei, 
dass das bildnerische Resultat als tatsächlich mögliches Ereignis 
angenommen werden kann, obwohl die Technik der Montage 
offensichtlich bleibt. Als Betrachter lässt sich dadurch gut nach-
vollziehen, wie die Wirklichkeit sein könnte, von der das Bild er-
zählt. 21 Im Gegensatz zu Abbildungen, die möglichst dokumen-
tarisch oder analytisch aufzeigen wollen wie ein Bildgegenstand 
ist, deuten seine Fotografien darauf hin, dass etwas sein kann. 
Damit entsteht für den Fotografen implizit auch die Möglichkeit, 
mit der Kamera entwerferisch tätig zu sein und Narrative bild-

20 Knöfel, Ulrike, S. 152

21 Zu Fiktion und Narra-
tion in der Fotografie siehe: 
Blunck, Lars

Abb. 20 Funch, Peter: Juve-
nile Bliss, aus der Serie Babel 
Tales, 2010 
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nerisch zu konstruieren. Dennoch zwingt die Tatsache, dass nur 
real existierende Bildelemente verwendet werden können, dazu, 
trotz aller Interpretations- und Manipulationsmöglichkeiten nahe 
an der Wirklichkeit zu bleiben. Die Divergenz zwischen Entwurf 
und Wirklichkeit, wie wir sie von anderen Bildmedien kennen, 
entsteht in der Fotografie deshalb nicht. 22 Sie ist insofern nicht 
nur für Künstler ein ideales Medium zur Annäherung an über 
die vorgefundene Realität hinausweisende Sinnzusammenhänge 
und Erzählungen.

In der wirklichkeitsnahen Konstruktion von Fotografien er-
schließt sich auch für den entwerfenden Architekten und Pla-
ner ein noch wenig erkundetes Feld. Im Gegensatz zu rein digi-
tal hergestellten Renderings und Collagen, die völlig autonom 
vom realen Raum hergestellt werden können und üblicherweise 
von Planern dafür verwendet werden, Entwürfe möglichst wirk-
lichkeitsnah beziehungsweise «fotorealistisch» erscheinen zu 
lassen, haben diese konstruierten Fotografien einen entschei-
denden Vorteil: Sie schöpfen ihre Kraft aus dem Wirklichkeitsbe-
zug, sowohl in der Herstellung als auch in ihrer Rezeption. Das 
Fotografieren ist dabei nicht nur eine Technik zur Dokumentation 
oder Erforschung von Räumen, sondern immer auch ein entwer-
ferischer Akt, der nicht losgelöst vom betrachteten städtischen 
Raum vollzogen werden kann. Eine wesentliche Voraussetzung 
dafür ist vor allem die forschende Suche nach treffenden Bildern 
für die Wirklichkeiten vor unseren Augen, mögen sie zunächst 
auch noch so banal oder alltäglich erscheinen. Konsequent wei-
ter-, quer- und neu gedacht, bergen sie ein wertvolles Poten-
zial für den Entwurf einer nachhaltig lebenswerten Stadt, die 
schließlich umgesetzt auch selbst wieder zur Ressource für die 
Bilder der Stadt von morgen werden kann. Die Fotografie ist ein 
geeignetes Mittel, um diese Ressourcen in Wert zu setzen.

22 Vgl. Eisinger, Angelus: 
2005
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Die Region Zürich Nord liegt zwischen der Kernstadt und dem 
Flughafen. Aufgrund ihrer Lage (an der Stadtgrenze) ist sie stark 
durch eine Vielzahl von Infrastrukturbauten geprägt: Autobahn-
ring, Flughafen, S-Bahn, Müllverbrennung, Kläranlagen, Indus-
trie- und Gewerbeareale, Fernsehstudios und die Backoffices 
großer Firmen bestimmen das heterogene Bild der ehemaligen 
Vororte von Zürich und deren angrenzender Nachbargemeinden. 
Mit der zunehmenden Attraktivität des Flughafenstandorts, der 
Verbesserung der Erreichbarkeit durch eine neue Stadtbahnlinie 
(Glattalbahn) und Spill-over-Effekten innerhalb des Metropolitan-
raums ist Zürich Nord seit einigen Jahren massiven Verände-
rungen unterworfen. Bestehende Wohngenossenschaftsareale 
aus den 1950er und 1960er Jahren werden erneuert oder durch 
dichtere Wohnsiedlungen ersetzt, ehemalige Industrie- und Ge-
werbeareale werden umgenutzt und auf bisherigen Brachflächen 
zusätzlicher Wohnraum erstellt.

Für die Planer stellen sich in diesem Zusammenhang grund-
sätzliche Fragen: Wie lässt sich aus dem oft stark heterogenen 
Nebeneinander verschiedener Nutzungen, Maßstäbe und Inten-
sitäten ein integraler Teil der Stadtlandschaft Zürichs entwickeln? 
Wo liegen die Qualitäten dieses oft auch für Stadtzürcher / innen 
unbekannten Territoriums und wo liegen Potenziale für die räum-
liche, wirtschaftliche und soziale Entwicklung brach und / oder 

Fotoprojekt
Herbstsemester 2010 / 2011

Text: Michael Wagner

Projektbetreuung: Kees 
Christiaanse, Simon Kretz,  
Marc Latzel (HS 10), Joël 
Tettamanti (HS 11), Michael 
Wagner 
 
Studentinnen und Studenten:  
Linda Epp, Nico Läser, 
Matthias Leutert, Eva Lugin-
bühl, Saskja Odermatt,  
Monika Rudschewski,  
Angela Schütz

Aufnehmen 
Fotografie als Mittel zur Erkennung städtischer 
Potenziale: ein Projekt in Zürich

Oftmals sind die Qualitäten städtischer Räume weder auf den er-
sten Blick noch mit klassischen Analysewerkzeugen zu erkennen. 
Um ihre spezifischen Potenziale herauszuarbeiten, kann man das 
Medium Fotografie einsetzen. Durch bewusstes Beobachten, Ab-
bilden und Bewerten lassen sich unerwartete Eigenschaften der 
Stadt aufdecken und wertvolle Grundlagen für den städtebau-
lichen Entwurf entwickeln. 
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verborgen? Durch die Heterogenität des Stadtmusters und seine 
nur bruchstückhaft ausformulierten Merkmale bieten klassische 
Analysewerkzeuge hier jedoch nur wenig Anhaltspunkte. Um 
mögliche Antworten zu finden, hat eine Gruppe von Studenten 
während einer Woche Zürich Nord mit der Kamera erkundet. Als 
Betrachtungsperimeter wurde die Schaffhauserstrasse gewählt, 
die aus der Kernstadt bis in die Vorortgemeinden um den Flug-
hafen führt. Wie auch entlang anderer ehemaliger Ortsverbin-
dungsstraßen, die mittlerweile in das Stadtgewebe integriert 
sind, treffen hier unterschiedlichste Programme aufeinander. 

Die Fotografie ist ein geeignetes Mittel, um mögliche Res-
sourcen der Stadt aufzuspüren. Dabei steht zunächst nicht das 
schlussendliche Bild als Produkt im Zentrum der Analyse. Das 
aufmerksame Durchstreifen der Stadtlandschaft schärft den 
Blick für den tatsächlichen Alltagsgebrauch öffentlicher Räume, 
für die unterschiedlichen Atmosphären von Quartieren und bei-
spielsweise die Ausgestaltung und Abgrenzung privater Räume. 
Im Wechselspiel von Beobachtung, Bildherstellung und Reflexi-
on ist so eine Reihe von Bildserien entstanden, die sich jenseits 
von Schnappschüssen der Komplexität des urbanen Raums an-
nähern und damit nicht nur eigene Botschaften und Ästhetiken 
entwickeln, sondern auch einige unerwartete Lesarten der beo-
bachteten Räume hervorgebracht haben.
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Schaffhauserstrasse
Entlang der Schaffhauser-
strasse zwischen Glattbrugg 
und Kloten prallen unter-
schiedliche Alltagswelten 
aufeinander. 
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Aufeinandertreffen
An teilweise unerwarteten 
Orten in der Stadtlandschaft 
treffen sich Menschen mit 
denselben Interessen. 
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Reflexionen
Die spiegelnden Glasfassa-
den der Büro- und Gewerbe-
bauten zeichnen Lichtbilder 
in das Quartier. 
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Take-Off
Für die Anwohner sind die 
startenden Flugzeuge ein 
selbstverständlicher Teil des 
Alltags. 
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Treffpunkte
Im (halb-)öffentlichen Raum 
eignen sich unterschied-
lichste Akteure temporäre 
Nischen an. 
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Versteckte Idyllen
Nur wenige Meter abseits 
der stark befahrenen 
Hauptstraße entwickeln sich 
Gärten und Zwischenräume 
zu gepflegten Orten des 
Rückzugs. 
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